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1. Anlass und Methoden  

 

Auf dem Gelände von Gut Rantzau in Ostholstein (Abb. 2) soll ein Ferienressort entwickelt 

werden. Dafür müssen bestehende Gebäude abgerissen oder umgebaut und das Gelände 

überplant werden. Bereits am 26. September 2021 wurde das Vorkommen von Fledermäusen 

durch eine Begehung mit dem Fledermausdetektor und einer Wärmebildkamera von 18:30 

Uhr bis 00:30 Uhr untersucht (Gloza-Rausch 2021). Ziel war es, die Bedeutung der Gebäude 

als Balz- oder Winterquartier für Fledermäuse zu erfassen. Aufgrund der Ergebnisse aus 2021 

wurden in diesem Jahr weitere Untersuchungen zum Auffinden von Wochenstubenquartieren 

in den Morgenstunden des 20. Juni und des 05. Juli 2022 durchgeführt. Zusätzlich zum mobilen 

Fledermausdetektor wurden parallel zu den Begehungen jeweils zwei Horchboxen eingesetzt, 

um weitere Hinweise zum Arteninventar im Untersuchungsgebiet zu erhalten. Zum Nachweis 

von Winterquartieren von in Gebäuden überwinternden Gruppen von Zwerg- und Mückenfle-

dermäusen wurden zwei Begehungen im Zeitraum der spätsommerlichen Winterquartierer-

kundungsphase am 11. und 29. August zwischen 21:30 und 01:00 Uhr durchgeführt. Am 29. 

August wurde darüber hinaus ein Netzfang am Eiskeller mit einem 8 Meter Nylonnetz der FA. 

Ekotone durchgeführt, um das Artenspektrum  der dort schwärmenden Myotisarten zu be-

stimmen. Systematische Erfassungen der Fledermausjagdhabitate wurden nicht durchge-

führt. Für die morgendlichen und mitternächtlichen Begehungen wurde der Fledermausde-

tektor BatLogger M mit einem FG Black Mikrofon der FA. Elekon eingesetzt. Ergänzend zur 

akustischen Erfassung wurden die Fledermausaktivitäten auch mit Hilfe einer Wärmebildka-

mera (Pulsar Helion XP50 pro, 50mm Objektiv) erfasst. Damit war es möglich, auch über Ent-

fernungen von bis zu 150 Metern schwärmende Fledermäuse an Gebäuden oder an Bäumen 

visuell zu erfassen.   

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Lage des Untersuchungsgebietes Gut Rantzau (ArcGIS Online World Topographic Map). 
1: Hauptgebäude, 2: Pferdestall, 3: Heulager, 4: Reithalle, 5: Eiskeller, 6: Nebengebäude 1,   7: Ne-
bengebäude 2, 8: Wohngebäude mit angrenzender Scheune im Zerfallstadium. 
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2. Ergebnisse der Untersuchung 
 

2.1 Auswertung der morgendlichen Detektorbegehungen zur Wochenstuben-
quartiersuche  
 

Während der Schwärmphasenbegehungen konnten im Juli und August 2022 ein Balzquartier 

der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) im Glockenturm des Herrenhauses (Gebäude 

1) und im Juni und Juli 2022 eine Wochenstube der Mückenfledermaus im Zwischenmauer-

werk des Pferdestalls (Gebäude 2) festgestellt werden. Eine Ausflugzählung der Wochenstube 

am 05.07.2022 erbrachte 55 ausfliegende Individuen. Während der nächtlichen Begehungen 

im August 2022 war das Wochenstubenquartier bereits verlassen. 

Am Eiskeller konnten neben den unterirdisch überwinternden Fledermausarten Fransenfle-

dermaus (Myotis nattereri), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) und Braunem Langohr 

(Plecotus auritus) auch Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Mückenfledermaus (Pi-

pistrellus pygmaeus) nachgewiesen werden (Abb. 9). 

Mit dem Ultraschalldetektor wurden im Umfeld der Gebäude im Juni 2022 Zwergfledermaus, 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Mückenfledermaus und Wasserfledermaus festge-

stellt (Abb. 3). 

Während der morgendlichen Begehung im Juli 2022 wurden Zwergfledermaus, Rauhautfle-

dermaus, Mückenfledermaus, Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Breitflügelfledermaus 

(Eptesicus serotinus) und Wasserfledermaus im Umfeld der Gebäude festgestellt (Abb. 4). 

Im August wurden Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus, Mückenfledermaus, Braunes Lang-

ohr, Großer Abendsegler, Breitflügelfledermaus und Wasserfledermaus nachgewiesen. Insbe-

sondere während der Begehung Ende August dominierte die Balz der Mückenfledermäuse die 

akustische Erfassung (Abb. 5). 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb. 3: Nachweise von Zwergfledermaus (rot), Rauhautfledermaus (hellrot), Mückenfledermaus 
(rosa) und Wasserfledermaus (grün) während der Detektorbegehung zur morgendlichen 
Schwarmzeit im Juni 2022. 
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Abb. 4: Nachweise von Zwergfledermaus (rot), Rauhautfledermaus (hellrot), Mückenfledermaus 
(rosa), Großem Abendsegler (hellblau), Breitflügelfledermaus (lila) und Wasserfledermaus (grün) 
während der Detektorbegehung zur morgendlichen Schwarmzeit im Juli 2022. Die Lage des Wo-
chenstubenquartiers der Mückenfledermaus ist mit einem roten Stern gekennzeichnet. 

  

Abb. 5: Nachweise von Zwergfledermaus (rot), Rauhautfledermaus (hellrot), Mückenfledermaus 
(rosa), Braunem Langohr (hellrosa), Großem Abendsegler (hellblau), Breitflügelfledermaus (lila) 
und Wasserfledermaus (grün) während der Detektorbegehung zur Schwarmzeit im August 2022. 
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Detektorbegehungen Schwarmzeit Sommer 2022 

Fledermausarten Jun 22 Jul 22 Aug 22 

Zwergfledermaus ja ja ja 

Mückenfledermaus ja ja ja 

Rauhautfledermaus ja ja ja 

Großer Abendsegler   ja ja 

Kleinabendsegler      
Breitflügelfledermaus     ja 

Zweifarbfledermaus      
Braunes Langohr     ja 

Wasserfledermaus ja ja ja 

Fransenfledermaus      
 

2.2 Auswertung der zusätzlich zu den morgendlichen Detektorbegehungen im 

Juni und Juli ausgebrachten Horchboxen 

Zusätzlich zur mobilen akustischen Erfassung wurden zur Bestimmung des vorkommenden Ar-

tinventars in den Monaten Juni und Juli jeweils zwei Horchboxen parallel zur Begehung im 

Umfeld der Gebäude eingesetzt. Damit konnte das Arteninventar der mobilen Erfassung be-

stätigt werden. Zusätzlich gelang der Nachweis des Braunen Langohrs mit HB2 im Juni. Die 

Standorte der Horchboxen sind in Abb. 6 abgebildet. Die durch Horchboxen nachgewiesenen 

Arten sind in Tabelle 2 gelistet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Auflistung der durch Schwärmphasenbegehungen im Bereich der Gebäude nachgewie-
senen Fledermausarten 

  
 

Abb. 6: Horchboxenstandorte während der morgendlichen Schwärmphasenbegehungen im Juni 
und Juli 2022. 
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Horchboxenergebnisse Schwarmzeit Sommer 2022 

Fledermausarten Jun 22 Jul 22 

Zwergfledermaus ja ja 

Mückenfledermaus ja ja 

Rauhautfledermaus ja ja 

Großer Abendsegler ja ja 

Kleinabendsegler     

Breitflügelfledermaus   ja 

Zweifarbfledermaus     

Braunes Langohr ja   

Wasserfledermaus ja ja 

Fransenfledermaus     
 

 

2.3 Nutzung der untersuchten Gebäude durch Fledermäuse 

Bereits durch die Begehung im September 2021 konnte die Nutzung verschiedener Gebäude 

als Jagd- und Balzhabitat durch Fledermäuse belegt werden. In 2022 konnte ein Wochenstu-

benquartier der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) neu nachgewiesen werden. In Ta-

belle 3 sind die nachgewiesenen Quartiertypen und Fledermausaktivitäten an den untersuch-

ten Gebäuden aufgelistet. Hinsichtlich geplanter Baumaßnahmen sind insbesondere das Balz-

quartier im Glockenturm des Herrenhauses (Gebäude 1, Abb. 7), das Wochenstubenquartier 

der Mückenfledermaus (Gebäude 2, Abb. 8) und die Winterquartiere im Eiskeller (Gebäude 5) 

und den Nebengebäuden 6 und 7 besonders zu beachten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 3: Auflistung der durch Schwärmphasenbegehungen untersuchten Gebäude mit nachge-
wiesenen Fledermausquartieren. 

  
Gebäude- Nr. Gebäudetyp Funktion

nachgewiesene Quartiertypen und 

Fledermausaktivitäten

1

mehrstöckiges 

historisches 

Herrenhaus

Wohn- und 

Repräsentationszwecke

Balzquartier Mückenfledermaus im Glockenturm 2021 

und 2022

2 Pferdestall Tierhaltung

Jagdhabitat Zwerg-und Mückenfledermaus 2021 und 

2022 im Inneren des Gebäudes, Wochenstube 

Mückenfledermaus im Zwischenmauerwerk 2022

3 Scheune Heulager Jagdhabitat Mückenfledermaus 2021 

4 Reithalle Reitausbildung
Jagdhabitat Zwergfledermaus im Inneren des 

Gebäudes 2021 

5 Eiskeller
In der Vergangenheit 

Lagerung von Eisblöcken

Winterquartier von Wasser- und Fransenfledermaus 

sowie vom Braunen Langohr

6 Nebengebäude ehemaliges Lagerhaus
vermutlich Winterquartier von  Fransenfledermaus 

und Braunen Langohr

7 Nebengebäude Wohngebäude
vermutlich Winterquartier von  Fransenfledermaus 

und Braunen Langohr

8
Kombiniertes Wohn- 

und Lagerhaus

Wohngebäude mit 

angrenzender Scheune 

im Zerfallstadium

Fledermausquartiere konnten nicht nachgewiesen 

werden

Tabelle 2: Auflistung der durch Horchboxen im Bereich der Gebäude nachgewiesenen Fleder-
mausarten 
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Abb. 7: Glockenturm des Herrenhauses (Gebäude 1) in dem in den Jahren 2021 und 2022 ein Balz-
quartier der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) nachgewiesen wurde. 

  

Abb. 8: Pferdestall (Gebäude 2) in dem Im Herbst 2021 ein Jagdhabitat und im Sommer 2022 ein 
Wochenstubenquartier der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) im Zwischenmauerwerk 
nachgewiesen wurde. 
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A B 

C D 

E 

Abb. 9: Fledermausarten, die am 29. Au-
gust 2022 am Eiskeller gefangen wurden: 
A = Fransenfledermaus 
B = Braunes Langohr 
C = Zwergfledermaus 
D = Mückenfledermaus 
E  = Wasserfledermaus 
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Nr. Spezies dt. Name Geschlecht Unterarm 
(mm) 

Masse 
(g) 

1 Plecotus auritus Braunes Langohr M 38,0 7,0 

2 Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus M 31,7 4,6 

3 Myotis nattereri Fransenfledermaus M 38,0 7,5 

4 Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus M 38,8 5,0 

5 Myotis nattereri Fransenfledermaus W 39,9 9,3 

6 Myotis daubentonii Wasserfledermaus W 39,6 9,6 

 

3. Bewertung der Untersuchungsergebnisse 

Die Untersuchung der Gebäude auf Gut Rantzau hat gezeigt, dass sieben von acht Gebäuden 

eine Funktion als Lebensraum für verschiedene Fledermausarten aufweisen. Die Wirtschafts-

gebäude (Stall, Scheune, Reithalle) sind bedingt durch die Nutztierhaltung und die leichte Zu-

gänglichkeit attraktive Jagdhabitate für Fledermausarten der Gattung Pipistrellus. Es ist anzu-

nehmen, dass auch das Braune Langohr und die Fransenfledermäuse phasenweise in den Ge-

bäuden jagen.  

Hinsichtlich des geplanten Vorhabens ist anzunehmen, dass diese Gebäude entfernt werden 

und die Tierhaltung nicht fortgesetzt wird. Damit wird sich das Nahrungsangebot für die Fle-

dermäuse deutlich verringern. Das Zwischenmauerwerk des Pferdestalls diente 2022 als Wo-

chenstubenquartier der Mückenfledermaus. Von Mückenfledermäusen und ihren verwand-

ten Arten Zwerg- und Rauhautfledermaus ist bekannt, dass sie innerhalb eines Quartierver-

bundes ihre Wochenstubenquartiere häufiger wechseln, so dass es wahrscheinlich ist, dass es 

auf dem Gelände auch noch andere Quartierstandorte gibt, die in 2022 jedoch nicht genutzt 

wurden. 

Beim Rückbau von Gebäuden werden bekannte und potentielle Wochenstubenquartiere zer-

stört. Dabei ist hinsichtlich des Bauzeitenplans auf die Anwesenheit von Fledermäusen in den 

Gebäuden zu achten und der Ersatz von geeigneten Lebensstätten im Vorwege des Rückbaus 

zu realisieren (Einhaltung Tötungsverbot, Verbot der Zerstörung von Lebensstätten, Kontinu-

itätsprinzip §44 BNatSchG). Zwar konnten Ende August keine Schwarmaktivitäten von Pi-

pistrellen an den Gebäuden festgestellt werden, die auf eine Erkundung potentieller Winter-

quartiere hingedeutet hätten, doch schließt dies die Nutzung der Gebäude als Winterquartier 

nicht vollständig aus. Sollte ein Rückbau in den Herbst- und Wintermonaten geplant sein, müs-

sen vorher aufgrund der hohen Eignung der Gebäude als Winterquartier weitere Erkundungen 

durchgeführt werden, die einen Besatz definitiv ausschließen. Alternativ kann der Rückbau 

nach der Winterschlafperiode und vor der Wochenstubenzeit im Frühjahr 2023 durchgeführt 

werden. 

Der Glockenturm des Herrenhauses (Gebäude 1) ist aufgrund seiner erhöhten Lage und der 

guten Zugangs- und Versteckmöglichkeiten eine attraktive Balz- und Forstpflanzungsstätte für 

Tabelle 4: Liste der am Eiskeller am 29.08.2022 im Zeitraum von 21:45 bis 01:15 Uhr gefange-
nen Fledermausarten. 
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Arten der Gattung Pipistrellus. Eine Nutzung als Wochenstubensandort ist nicht auszuschlie-

ßen. Die  Zugänglichkeit des Turms ist auch nach etwaigen Renovierungsmaßnahmen zu ge-

währleisten. Vor der Einrüstung des Turms ist ein Besatz durch Fledermäuse zu prüfen. 

Die Nebengebäude 6 und 7 befinden sich in einem fortgeschrittenen Zerfallsstadium und kön-

nen nicht mehr gefahrlos begangen werden. Bereits die Untersuchungen im September 2021 

haben gezeigt, dass diese Gebäude von Fledermäusen auf der Suche nach Winterquartieren 

intensiv inspiziert wurden. Es ist sehr wahrscheinlich, dass hier Fledermäuse Winterschlaf hal-

ten. Ein Rückbau kann hier nur ab Frühjahr 2023 nach der Winterschlafperiode erfolgen. Der 

Verlust der Lebensstätte Winterquartier für Arten der Gattungen Myotis und  Plecotus ist aus-

zugleichen. Dies kann durch die Instandsetzung des Eiskellers (Gebäude 5) erfolgen, wenn eine 

Untersuchung der Standsicherheit eine weitere Nutzung absichert. Zur Verbesserung der Ei-

genschaften als Winterquartier für Fledermäuse wäre der Einbau einer Tür, eines geeigneten 

Einflugschlitzes sowie von Versteckmöglichkeiten (Hohlblocksteine, Wandplatten, etc.) erfor-

derlich. Als besondere Lebensraumqualität für Fledermäuse ist neben dem durch die Tierhal-

tung und der Nähe zur Kossau bedingten Insektenreichtum auch die Dunkelheit im Gutspark 

mit seinem alten Baumbestand anzusehen. Die Dunkelheit ist ausschlaggebend für das Vor-

kommen der Arten der Gattungen Plecotus und Myotis und die Voraussetzung für die Nutzung 

des Winterquartiers in den Nebengebäuden und im Eiskeller. Daher sollte zur Erhaltung des 

Fledermauswinterquartiers im Eiskeller und zur Erhaltung der Fledermausjagdhabitate eine 

Dunkelzone im Gutspark rund um das Herrenhaus erhalten bleiben, in der die Lichtstärke 

künstlicher Beleuchtung, die vom Gebäude ausgeht nicht über die des Vollmondes (0,25 LUX) 

hinausgeht (Abb. 10). Eine Beleuchtung von Bäumen oder der Fassade des Herrenhauses zu 

Dekorationszwecken, sowie die Anlage beleuchteter Fußwege ist hier auszuschließen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb. 10: Neben dem Insektenreichtum ist die Dunkelheit im Gutspark eine essentielle Lebens-
raumqualität im Untersuchungsgebiet. Diese ist aufgrund des Vorkommens von Fledermausarten 
der Gattungen Plecotus und Myotis und der Existenz ihrer Winterquartiere durch eine 0,25 LUX 
Dunkelzone zu erhalten. 
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4. Möglichkeiten zur Schaffung künstlicher Fledermausquartiere  

In den vergangenen Jahren sind eine Reihe gut funktionierender Ersatzquartiere für Gebäude-

bewohnende Fledermausarten entwickelt worden. Ebenso befindet sich das Wissen zur Her-

richtung geeigneter Winterquartiere für unterirdisch überwinternde Fledermausarten der 

Gattungen Myotis und Plecotus auf hohem Niveau und es konnten eine Vielzahl erfolgreicher 

Ansiedelungsmaßnahmen in Schleswig-Holstein umgesetzt werden.  

Beispielsweise können mit Hilfe von großvolumigen Fassadenkästen Wochenstubengesell-

schaften der Gattung Pipistrellus erfolgreich angesiedelt werden. 

Die Abbildungen 11 und 12 zeigen Beispiele von Ersatzquartieren, die für Mückenfledermäuse 

geeignet sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 11: Großvolumiger Fassadenkasten der FA. Hasselfeldt zur Ansiedelung von Fledermauskolo-
nien an Gebäuden. 

  

Abb. 12: Großvolumiger Flachkasten der FA. Hasselfeldt zur Ansiedelung von 
Fledermauskolonien an Gebäuden und Bäumen. 
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Abbildung 13 zeigt, wie durch Hohlblocksteine an Wand und Decke und durch Wandplatten – 

hier als besonders für das Fledermausmonitoring geeignete Version - das Angebot an Ver-

steckmöglichkeiten in einem unterirdischen Winterquartier für Fledermäuse erhöht werden 

kann. In Kombination mit dem Einbau einer geeigneten Tür und eines Einflugschlitzes lässt 

sich der Eiskeller in Gut Rantzau in ein gut geeignetes Winterquartier herrichten, das die Ver-

luste an Überwinterungsmöglichkeiten in den abgängigen Gebäuden 6 und 7 kompensieren 

kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Kompensation von Quartierverlusten im Rahmen der Errichtung eines Ferienressorts in 

Gut Rantzau sollten im Vorwege der Gebäuderückbauten bereits 5 großvolumige Fassaden-

kästen an bestehenbleibenden Gebäuden im Umfeld installiert werden (Kontinuität der Le-

bensstätte). Im Rahmen der Planungen neuer Gebäude sollte den Hinweisen des Bundesam-

tes für Naturschutz folgend neue Nist- und Quartiermöglichkeiten zur Erhaltung der Biodiver-

sität eingeplant werden. Die Erhaltung der Überwinterungsstätte für Fledermäuse im Eiskeller 

kann im Zeitraum Frühjahr / Sommer 2023 realisiert werden.   

 

 

 

 

 

 

Abb. 13: Künstliche Versteckmöglichkeiten in einem unterirdischen Winterquartier erhöhen die 
Qualität der Überwinterungsstätte. 
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